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$tïfd)itiitnes.
tHpehttpalifdje ©ewerbeauêftellmta iit ©Ijal. ®er 9îegie-

rungSratp ïjatte urfprünglit bte ©erbinbung einer ©erloofung mit
ber AuSfteHung »erboten, ift nun aber auf biefen feinen Seftlufi im
gegenteiligen ©inn aurüdgefommen.

9tatbem fit uämlit baS AuSftetlungSlomite in einer einläjj»

liten ©ingabe »om 10. »origen 2JtonatS notmals an ben 9tegierungS»
ratp gemenbet pat, ttmrbe »on biefem beftloffen, mit ber nätfteS
gapr abjupaltenben ©ewerbeauSftetlung eine ©erloofung »on auSge»
ftettten ©egenfiänben ju geftatten, wobei inbeffen pr ©ermeibung »oit
9Jtipbräuten bie ©erorbnung über bie ©erloofung »on ©egenftänben
für milbtpätige unb gemeimtüpige Swede, ftrilte eingepalten werben

foil. SBaS ben StegierungSratp trop feiner gegenteiligen gtunbfäp«
liten Anfitt, bie er in golge »on ältipbräuten gewonnen pat, ju
einer Abänberung feiner früperen ©c^Iufenatjme beftiinmen lonnte,
finb bie »erforglicpen ©tapnapmen, weite baS Somite felbft gegen
baS 2Bieber»or!ommen »on folcpen SJlipräucpen getroffen pat. £ieju
gepört »or Allem, bap bie ju »erloojenben ©egenftänbe butcp gatleute
gefcpäpt werben müffen, anftatt bafj ber 5ßreiS »on ben AuSftellcrn
tapirt Werben barf. gerner rnufj ber AuSftetler ben ©egenftanb bem
SooSgewinner um 70 ©rojent beS ©tapungSwertpeS wieber abnepmen,
wenn ber ©ewinner eS »erlangt, gm äBeitern fällt »on ben Soofen
fein ©entime in bie AuSftellungSfaffe ; es tommen fo »iele ©egenftänbe

jur ©erloofung, als bie ©innapmen »on ben Soofen auSmaten. AB«

fällige Ueberftüffe auS ben übrigen ©innapmen fallen an ben „@e«

werbefonb", weliper auS ben Ueberftüfjcn »on Altftätten unb ©erned
auS ben gapren 1868 unb 1878 auf ©nbe 1886 fdjon napeju gr.
10,000 beträgt, beffen SinS inSfünftig jur Unterftüpung an gemein«
nüpige gewerblite llnternepmungen unb als Unterftüpung für be»

bürftige ßeprlinge beS ©peintpalS »erwenbet werben foü, laut bereits

aufgehellten Statuten. @S tenbirt alfo bie SSerloofung einen total ge«

meinnüpigen 3»ed, unb bie Sltänner, weldpe an ber ©pipe ftepen,

geben »olle ©ewäpr, bap nicptS UngepörigeS unterlaufen lann. ©erliefe»

lit würbe perootgepoben, baß bie AuSfteflung nur burt ©erbinbung
mit einer SSerloofung ermöglitt werbe unb bap bie Sage be§ §anb»
werfSftanbeS im Stpeintpal biefe fftüdfitt unb biefe Aufmunterung
unb Unterftüpung »erbiene. —

©er ©laferjïreiî ift ju ©nbe. ffltontag Abenb würbe

jwiften ben Parteien griebe geftloffen. ®aS bejiiglit» ©roiofoB
lautet: Anwefenb finb bie §erren ©lafermeifter ©üpler, ©türm,
©tmibt, §erber, ©enninger, ©taub, ©linb, §ug unb §»t, »on ber

©treilfommiffion 9Jterf. Setreffenb Sßerfftattorbnung.
SSeftlüffe:

1) An ©teile beS Art. 1 tritt folgenbet ©affuS: 8ur Siegelung
beS ArbeitSberpältniffeS awiften IDteifterJunb Arbeiter wirb folgenbe

SBertftattorbnung aufgefteüt: §§ 2 bis 9 bleiben un»eränbert. § 9

erpält folgenben Sufap: ©urt biefe Söerfftattorbnung werben bie

jeweilen beftepenben ©atife nitt berüprt. §§ 10, 11 unb 12 bleiben
unberänbert.

2) ®S »erpflittet fit ber ©lajermeifteröerein 3itnt* fämmtlite
»or bem ©trei! beftäftigte Arbeiter auf beten SSerlangen wiebet ein»

aufteilen unb benfelben nittS natjutragen.
3) ®S »erpflittet fit aut ber ©laferfat»erein Sürit, bafür

©orge ju tragen, bap bas gute ©inBernepmen jwiften ÜJteifter unb
Arbeiter wieber pergefteüt werbe. (9t. 3-»8tsO

©auiuefeit. Aus SSiel wirb geftrieben: ©in tarifer Unter»
nepmer pat bas jiemlit auSgebepnte ©errain weftlit »out „©ielerpof*
angefauft, angeblit um bort einen ©aftpof erften 9tangeS 3U erbauen.
9Jtan fiept, bie ©pefulation rupt nitt in ber Sulunftsftabt am SBieler»

fee! Aut auf bem mit bem ftoljen SurpauS gefrönten ©lateau »on
9Jtagglingen regt fit bie Sauluft »on gapr ju gapr mepr. ©S paben
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ÜRufterjei^mmg 9îr. 29.

2lusfyärtgeanrt mit ^irmatafcl.
9îadE) einer .getdjnung öon ®. 33enber.

Verschiedenes.

Rheinthalische GeWerbeausstellung in Thal- Der Regie-
rungsrath hatte ursprünglich die Verbindung einer Verloosung mit
der Ausstellung verboten, ist nun aber auf diesen seinen Beschluß im
gegentheiligen Sinn zurückgekommen.

Nachdem sich nämlich das Ausstellungskomite in einer einläß-
lichen Eingabe vom 1t). vorigen Monats nochmals an den Regierungs-
rath gewendet hat, wurde von diesem beschlossen, mit der nächstes

Jahr abzuhaltenden GeWerbeausstellung eine Verloosung von ausge-
stellten Gegenständen zu gestatten, wobei indessen zur Vermeidung von
Mißbräuchen die Verordnung über die Verloosung von Gegenständen
für mildthätige und gemeinnützige Zwecke strikte eingehalten werden
soll. Was den Regierungsrath trotz seiner gegentheiligen grundsätz-
lichen Ansicht, die er in Folge von Mißbräuchen gewonnen hat, zu
einer Abänderung seiner früheren Schlußnahme bestimmen konnte,
sind die versorglichen Maßnahmen, welche das Konnte selbst gegen
das Wiedervorkommen von solchen Mißbräuchen getroffen hat. Hiezu
gehört vor Allem, daß die zu verloosenden Gegenstände durch Fachleute
geschätzt werden müssen, anstatt daß der Preis von den Ausstellern
taxirt werden darf. Ferner muß der Aussteller den Gegenstand dem
Loosgewinner um 70 Prozent des Schatzungswerthes wieder abnehmen,
wenn der Gewinner es verlangt. Im Weitern fällt von den Loosen
kein Centime in die Ausstellungskasse; es kommen so viele Gegenstände

zur Verloosung, als die Einnahmen von den Loosen ausmachen. All-
fällige Ueberschüsse aus den übrigen Einnahmen sallen an den „Ge-
werbefond", welcher aus den Ueberschüsjen von Altstätten und Berneck

aus den Jahren 1868 und 1878 auf Ende 1886 schon nahezu Fr.
10,000 beträgt, dessen Zins inskünftig zur Unterstützung an gemein-
nützige gewerbliche Unternehmungen und als Unterstützung für be-

dürftige Lehrlinge des Rheinthals verwendet werden soll, laut bereits

aufgestellten Statuten. Es tendirt also die Verloosung einen total ge-
meinnützigen Zweck, und die Männer, welche an der Spitze stehen,

geben volle Gewähr, daß nichts Ungehöriges unterlaufen kann. Schließ-
lich wurde hervorgehoben, daß die Ausstellung nur durch Verbindung
mit einer Verloosung ermöglicht werde und daß die Lage des Hand-
Werksstandes im Rheinthal diese Rücksicht und diese Aufmunterung
und Unterstützung verdiene. —

Der Zürcher Glaserstreik ist zu Ende. Montag Abend wurde
zwischen den Parteien Friede geschlossen. DaS bezügliche Protokoll
lautet: Anwesend sind die Herren Glasermeister Bühler, Sturm,
Schmidt, Herber, Denninger, Staub, Blind, Hug und Hoch, von der

Streikkommission Merk. Betreffend Werkstattordnung.
Beschlüsse:

1) An Stelle des Art. 1 tritt folgender Passus: Zur Regelung
des Arbeitsverhältnisses zwischen Meistechund Arbeiter wird folgende

Werkstattordnung aufgestellt: ZK 2 bis 9 bleiben unverändert. Z 9

erhält folgenden Zusatz: Durch diese Werkstattordnung werden die

jeweilen bestehenden Tarife nicht berührt. KZ 10, 11 und 12 bleiben
unverändert.

2) Es verpflichtet sich der Glasermeisterverein Zürich, sämmtliche
vor dem Streik beschäftigte Arbeiter auf deren Verlangen wieder ein-
zustellen und denselben nichts nachzutragen.

3) Es verpflichtet sich auch der Glaserfachverein Zürich, dafür
Sorge zu tragen, daß das gute Einvernehmen zwischen Meister und
Arbeiter wieder hergestellt werde. (N. Z.-Ztg.)

Bauwesen. Aus Viel wird geschrieben: Ein Pariser Unter-
nehmer hat das ziemlich ausgedehnte Terrain westlich vom „Bielerhof'
angekauft, angeblich um dort einen Gasthof ersten Ranges zu erbauen.
Man sieht, die Spekulation ruht nicht in der Zukunftsstadt am Vieler-
see! Auch auf dem mit dem stolzen Kurhaus gekrönten Plateau von
Magglingen regt sich die Baulust von Jahr zu Jahr mehr. Es haben
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3U biefem Setmf in letjter 3eît ®errain»®rwerbungen ftattgefunben.
®ie bequeme unb rafdje Sergbaßnoerbinbung gwifdjen ber ©tabt Siel
unb ber au§ficht§reid)en SSurahöße ifi eben gar »erlodenb.

9Jtetttflt)»eife. Saut Sotirungen be§ Kaiferlid) beutfdjen ftaftifii«
î<§en 3lmte§ war ber ®urcßf<hnitt§prei§ im SKonat SSuli in 3ran!«
furt a. 9Jt. ber 100 Kg.:

Slei, rßeinifch, bopp. raff, in Slöden, ab §üttenftation 3JÎI. 24.—
Kupfer, beutfd), „ „ „ Slotten u Slöden ab Hütte „ 87.—
8 int, raff. @almei unb Slenbe, ab Hütte „ 28.25

Sinn, Santa, ab ßollänb. Lagerplaß „ 212.—
gerner Soßeifen in ®ortmunb, bet 1000 Kg.:

Seffemer Soßeifen ». b. Sußr „ 48.—
SBefif. Subbel ». b. Sußr „ 44.50

Sohlen in ©aarbrüden ber 1000 Kg.:
glammförberfoßlen „ 7.50
gettförberfoßlen „ 7.25

V'luS^cicfiitunnett auf ber Kltolfereiausftetlunq in Scfattcon
erhielten folgenbe ©djweiser:

®intelmann u. ®o. in Surgborf. 1 gotbene 33tebaitle (ein»

jiger Steib) für Sfiilcßprüfungbapparate, fbejieü SSildjgährproben. —
1 »ergolbete SJiebaille für allerlei milchwirthfchafilicbe ©egenftänbe.

Sritfcßi) in Kern§. 1 bronjene Slebaitle für ©erätße.
Ott u. ©öl)ne in äßorb. 1. Steib, filberne Stcbaille, für

Käfereianlagen.
33t. ©eiler in grauenfelb. gür bie gleiten Snlagen einen

2. Stei§ : Sronjemebaitle.
SBeI tert u. So. in ©urfee. ©ilberne SDÎebaitle für §eijan»

lagen.
33t. Soft in SBafen (Sern). Sronjemebaitle für Çol^artifel.
2Bir »erbanten biefe 93iittf)eilunqett §rn. ©ßarleS 3Jtartin, Sn»

genieur»3lgronom in Sernoi§=Sujß (®oub§) beftenb.

Kü^lich ift ein „Sentralau§fd)uß ber »ereinigten
Snnung§»erbänbe ®eutfd)lanb§" in'§ Leben gerufen worben. ®er
SentralauSfcßuß foU httuptjäd)lich ba§ ©efüßl ber Sujammengehörig»
teit unb ber ©inigteit unter ben beutfdjen §anb»ert§meiftern ftärten
unb barauf ßinwirten, baß bie SerbanbSinnungen aller Orten ju
frifcßem Leben unb ©djaffen gewedt unb in ber träftigen SBaßrneß»

mung unb ©rfüttung ißrer SnnungSaufgaben unterfiütjt »erben.
Sefonbere Aufgaben be§ Sentralau§jc^uffe§ finb: „1) bie ©Raffung
eine§ jpftematifdjen Seße§ »on gacßinnungen in ben einseinen Steigen
be§ §anbmert§ burcß ganj ®eutfeßlanb ; 2) bie Seubübung »on
Snnung§»erbünben in benjenigen §anb»er!§branc^en, welche noch oßne

fad)lid)e Sertretungen finb ; 3) bie gürforge für bie Silbung »on
totalen Snnung§au§fcßüffen unb Sejirfboerbünben al§ bejirtënjeifen
llntergliebern ber beutjcßen Snnung§»erbänbe beßuf§ allmäliger Ser=

wirtlicßung ber ©elbftBerttaltung beb §anbwert§ in ben gewerblichen
9lngelegenßeiten unb ©ntmünbigung ber Innungen »on ber 9luffid)t
ber 33tagiftrate ; 4) bie Ißflege gewerblichen gacf)f<hulwefen§ unb
bie fhftematijd)e ©infttgung beSfelben in be» Saßcnen ber ftaat«
liefen unb tommunalen gortbilbungdfdjulen; 5) bie 9lbgabe »on @ut«

adften tc. in ben gragen beb §anb»ertb; 6) bie Sertretung ber

Innungen ber Deffentlidjteit gegenüber; 7) bie ülubtragung »on
Sweifeln über mangelhaft gefaxte Seftimmungen ber Seid)§'@ewerbe»
Drbuungen burdj Herbeiführung richterlicher ©rtenntniffe; 8) bie

©in»irtung auf bie beutfehen SnnungbBerbänbe bohin, bah fie für
ihre Serbanbbtage möglicßfi gleichartige ®ageborbnungen aufftellen,
um foldjergeftalt eine möglichst einmütßige unb gleichmäßige ©eftal»
tung beb beutfehen §anb»erfb ju bewirten; 9) bie görberung ber

Organifation beb §erbergb=, 2lrbeitbnach»eife=, ©ihiebbgerichtb», Steife»

gefchent»2Befenb ec.; 10) bie ©djopfung beutjeher Serbanbb«, ßranten«
unb ©terbetaffen für üJteifter, ©efeflen unb ßefjrtinge in ben »er»

fchiebenen Serufbtreijen unb bie Segrünbung »on Unfatloerfi^erungb»
Serufbgenoffenfihaften unter ülnlehnung an bie Serbänbe; 11) bie

©eföngniBarbeit, bab Haufirmefen, fomie bab öffentliche ©ubmiffionb»
»erfahren einer enblichen allbefriebigenben Söfung entgegenführen ju
helfen; 12) bie altmälige geiftige Säherführung ber Hanbwerfer »on
®lfah»2othringen an bab übrige ®eutjd)lanb butch Segrünbung »on
Snnungen »erfthiebener Serufbjweige in ben 9teid)blanben." ®ie
SSittel jur Unterhaltung beb 3entralaubjcf)uffeb gemährt bib auf
SBeitereS ber SnnungbaugfchuB ber Sereinigten Innungen ju Sertin.
®en engern Sorftanb ber neuen ©rünbung bitben fieben Snnungb»
meifter Serlinb.

Sentperatur heim ©et)then ber SUletalle. äöenn bie üJtetatle

glühenb »erben, fo nehmen fie ein Sraunroth an unb gehen nach unb

nach 3u einer Haren rotljen garbe über, fpäter nimmt bie $ranbparenj
unb Seuchttraft bebeutenb ju, um fid) enblid) in ein ftrahlenbeb, aujfer»
orbentÜch blenbenbeb SBeife ju »ermanbeln. ®er franjöfif^e Shhî'fer
SouiÜet hat bie ©luthtemperaturen gemeffen unb in folgenber §öl)e
beftimmt:

Anfangen beb ©lütienb 525° ©elfiub.
®untle IRothgluth 700° „
Slnfangenbe ßirfchrothgluth 800° „
©tärfere ßirfchrothgluth 900° „
Soütommene ßirfdjrothgluth 1000° „
Heüeb ©lühen 1200° „
SBeihglühen 1300° „
©tarte SBeihglutlj 1400° „
Slenbenbe SBeifegluth • 15—1600° „

©efegneteê 3luqenlirf)t. ©iner ber ätteften Serliner ©rabeure,
ber 70 Sahre alte Herr 6. S. ©djntibt, hat bab ganje „Sater
unfer", auf eine ©tanje, in ber ©röge eineb fleinen, filbernen 3®anjig»
pfennigftüdb, graBirt. Son biefer hot bie föniglidje 33iünjbirettion
3Jliniatur»3JlebaiHen, bie auf ber Sorberfeite bab Sortait beb ffaiferb
unb auf ber SRüdfeite bab ©ebet jeigen, in ©olb unb Silber geprägt,
um Liebhabern bie Snfhaffung biefeb 93liniatur=3Jleifter»ertb ju er»

möglichen.

®në Htemfjel'fdfe Selefthon- Sor ßurjem hotte bie Sebaftion
ber „Seitfchrift f. 93tafchinenbau u. ©chlofferei" ©elegenheit, ein neueb

3)titrophon ju prüfen, »elcheb bie eIeftroted)n. gabrit »on 911»in
Hempei in ®rebben tonftruirt hot unb bab eine ganj bebeutenbe

2eiftung§fähigteit jeigt. ©b ift »on aufcerorbentlicher ©mpfinblichteit,
babei »on fehr foliber Sauart, »irb nicht burch ben ©ebraud) fchab»

haft, »erfteHt fid) nicht unb braucht bebhalb faft niemalb regulirt ju
»erben. ®ie Stimme wirb noh »olltommen »erftänblid) übertragen,
wenn man mehrere SJÎeter »om Stitrophon entfernt ober in gang leifem
glüftertone fpri^t. Stan tann fid) batjer 3. S. mit einer »iele Steilen
entfernten S«f»n unterhalten, ohne baff eine anbere im Simmer ber

9lbfenbeftation mit anmefenbe S^fo« »on ber fton»erfation etwab 3U

hören im ©tanbe ift. ©pridjt man in nädjfter Sähe unb recht laut
auf bie Stembrane, fo lommt auf ber ©egenftation ber ®on fo laut
au§ bem Telephon hft'oub, baß man biefeb gar nicht an'b ®h^ 3«
nehmen braucht, fonbern fogar mehrere 33teter »om 9tpparat noch 9eut»

lieh »erfteht. ©elbjt fch»erhorige S°ïionen tonnen fid) biefeb 9lppa»
rateb bebienen. ®ie fich gleichbleibenbe, nur in ber SEonftärfe wechfelnbe

abfolute ®eutlid)teit ber Uebertragung bei nahem ober fernem, lautem
ober leifem ©predjen bilbet einen großen Sor3ug beb 9lpparateb. ®ie
meiften anberen ©pfteme erforbern genaueb 9lbmeffen ber ©ntfernung
unb ©tärte ber ©timme. Spricht man 3U nahe ober 3U laut, fo hört
man nur noch ein ©chnarren, aber feine äBorte mehr. ®ab ^»empel'fche

SJtitrophon eignet fich 9"t für Stufitttbertragung ; bamit gemachte

Snftallationen in Serlin, ®rebben tc. funttioniren »orsüglid). 9lu^
alb Äontrolapparat ift eb »erwenbbar, man tann ben 9lpparat in ent»

fernten SJtafchinenräumen, 9lrbeitbftätten je. aufftellen unb »om ßomptoir
ober ber SJohnung aub auf jebe »ortommenbe ®iftanj hören, »ab
in ben 3U fontrolirenben Säumen »orgeht.

fragen
jur löeantüiortiuig öon 6ad)iier|"tiinbigcn.

105. 2öer liefert ßadjelfchleifmafchinen für Hanb» unb 3)totoren»

betrieb; ober »0 Wäre eine ältere, noch 9"te erhaltene,, mittelgroße
jofort su taufen? J. S. in E.

106. 2Ber liefert gepreßteb Leber (für Sifitentartentafchen ec.)

ant ©tüct?

107. äöelcheb finb für Sebachungen bie beften ©chiefern unb
warum werben in neuefter 30ß namentlich »on tantonalen Saube»
hörben houptfählich franjöfifche unb belgifhe unb nicht fch»ei3erifd)e
®achfchiefern »erwenbet? ©inb 3hnen tü^tige ©^iefembeder unb
e»entueü auch ©^iefernhänbler in ber ©d)»ei3 betannt unb eBentuett

welche?

108. SBte werben Kugeln, Kreuse tc. an Kirchthurrnfpißen »er«

golbet unb wer macht biefe 9lrbeit. F.

21ntu>ortm.

Suf grage 101. Sei mtr Werben folche Säber al§ ©pejialität
»erfertigt. S. ©onberegger, Kuberbach b. Sheined.
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zu diesem Behuf in letzter Zeit Terrain-Erwerbungen stattgefunden.
Die bequeme und rasche Bergbahnverbindung zwischen der Stadt Viel
und der aussichtsreichen Jurahöhe ist eben gar verlockend.

Metallpreise. Laut Notirungen des Kaiserlich deutschen stastisti-
schen Amtes war der Durchschnittspreis im Monat Juli in Frank-
furt a. M. per 10» Kg.:

Blei, rheinisch, dopp. raff, in Blöcken, ab Hüttenstation Mk. 24.—
Kupfer, deutsch, „ Platten » Blöcken ab Hütte „ 37.—
Zink, raff. Galmei und Blende, ab Hütte „ 28.26

Zinn, Banka, ab holländ. Lagerplatz „ 212.—
Ferner Roheisen in Dortmund, per 1000 Kg.:

Bessemer Roheisen v. d. Ruhr 43.—
Wests. Puddel v. d. Ruhr „ 44.50

Kohlen in Saarbrücken per 1000 Kg.:
Flammförderkohlen „ 7.50
Fettförderkohlcn „ 7.25

Auszeichnungen auf der Molkereiausstellung in Besanyon
erhielten folgende Schweizer:

Dinkelmann u. Co. in Burgdorf. 1 goldene Medaille (ein-
ziger Preis) für Milchprüsungsapparate, speziell Milchgährproben. —
1 vergoldete Medaille für allerlei milchwirtyschastliche Gegenstände.

Britsch y in Kerns. 1 bronzene Medaille für Geräthe.
Ott u. Söhne in Worb. 1. Preis, silberne Medaille, für

Käsereianlagen.
M. Seiler in Frauenseld. Für die gleichen Anlagen einen

2. Preis: Bronzemedaille.
Weltert u. Co. in Sursee. Silberne Medaille sür Heizan-

lagen.
M. Jost in Wasen (Bern). Bronzemedaille sür Holzartikel.
Wir verdanken diese Mittheilungen Hrn. Charles Martin, In-

genieur-Agronom in Vernois-Busy (Doubs) bestens.

Jnnungsuicsen. Kürzlich ist ein „Zentralausschuß der vereinigten
Jnnungsverbände Deutschlands" in's Leben gerufen worden. Der
Zentralausschuß soll hauptsächlich das Gefühl der Zusammengehörig-
keit und der Einigkeit unter den deutschen Handwerksmeistern stärken
und daraus hinwirken, daß die Verbandsinnungen aller Orten zu
frischem Leben und Schaffen geweckt und in der kräftigen Wahrneh-
mung und Erfüllung ihrer Jnnungsausgaben unterstützt werden.
Besondere Aufgaben des Zentralausjchusses sind: „1) die Schaffung
eines systematischen Netzes von Fachinnungen in den einzelnen Zweigen
des Handwerks durch ganz Deutschland; 2) die Neubildung von
Jnnungsverbänden in denjenigen Handwerksbranchen, welche noch ohne
sachliche Vertretungen sind; 3) die Fürsorge sür die Bildung von
lokalen Jnnungsausschüssen und Bezirksverbänden als bezirksweisen
Untergliedern der deutschen Jnnungsverbände behufs allmäliger Ver-
wirklichung der Selbstverwaltung des Handwerks in den gewerblichen
Angelegenheiten und Entmündigung der Innungen von der Aussicht
der Magistrate; 4) die Pflege des gewerblichen Fachschulwesens und
die systematische Einfügung desselben in den Rahmen der staat»
lichen und kommunalen Fortbildungsschulen; 6) die Abgabe von Gut-
achten w. in den Fragen des Handwerks; 6) die Vertretung der

Innungen der Oeffentlichkeit gegenüber; 7) die Austragung von
Zweifeln über mangelhaft gefaßte Bestimmungen der Reichs-Gewerbe-
Ordnungen durch Herbeisührung richterlicher Erkenntnisse; 8) die

Einwirkung auf die deutschen Jnnungsverbände dahin, daß sie sür
ihre Verbandstage möglichst gleichartige Tagesordnungen ausstellen,

um solchergestalt eine möglichst eii.müthige und gleichmäßige Gestal-
tung des deutschen Handwerks zu bewirken; 9) die Förderung der

Organisation des Herbergs-, Arbeitsnachweise-, Schiedsgerichts-, Reise-
geschenk-Wesens :c.; 10) die Schöpfung deutscher Verbands-, Kranken-
und Sterbekassen für Meister, Gesellen und Lehrlinge in den ver-
schiedenen Berufskreisen und die Begründung von Unfallversicherungs-
Berufsgenossenschaften unter Anlehnung an die Verbände; 11) die

Gefängnißarbeit, das Hausirwesen, sowie das öffentliche Submissions-
Versahren einer endlichen allbefriedigenden Lösung entgegenführen zu
helfen; 12) die allmälige geistige Näherführung der Handwerker von
Elsaß-Lothringen an das übrige Deutschland durch Begründung von
Innungen verschiedener Berusszweige in den Reichslanden." Die
Mittel zur Unterhaltung des Zentralausschusses gewährt bis auf
Weiteres der Jnnungsausschuß der Vereinigten Innungen zu Berlin.
Den engern Vorstand der neuen Gründung bilden sieben Jnnungs-
meister Berlins.

Temperatur beim Erhitzen der Metalle. Wenn die Metalle
glühend werden, so nehmen sie ein Braunroth an und gehen nach und

Nach zu einer klaren rothen Farbe über, später nimmt die Transparenz
und Leuchtkraft bedeutend zu, um sich endlich in ein strahlendes, außer-
ordentlich blendendes Weiß zu verwandeln. Der französische Physiker
Pouillet hat die Gluthtemperaturen gemessen und in folgender Höhe
bestimmt:

Anfangen des Glühens 625° Celsius.
Dunkle Rothgluth 700° „
Anfangende Kirjchrothgluth 800° „
Stärkere Kirschrothgluth 900° „
Vollkommene Kirschrothgluth 1000° „
Helles Glühen 1200° „
Weißglllhen 1300° „
Starke Weißgluth 1400° „
Blendende Weißgluth 16—1600° „

Gesegnetes Augenlicht. Einer der ältesten Berliner Graveure,
der 70 Jahre alte Herr C. L. Schmidt, hat das ganze „Vater
unser", auf eine Stanze, in der Größe eines kleinen, silbernen Zwanzig-
Pfennigstücks, gravirt. Von dieser hat die königliche Mllnzdirektion
Miniatur-Medaillen, die auf der Vorderseite das Portrait des Kaisers
und auf der Rückseite das Gebet zeigen, in Gold und Silber geprägt,
um Liebhabern die Anschaffung dieses Miniatur-Meisterwerks zu er-
möglichen.

Das Hempel'sche Telephon. Vor Kurzem hatte die Redaktion
der „Zeitschrist f. Maschinenbau u. Schlosserei" Gelegenheit, ein neues

Mikrophon zu prüfen, welches die elektrotechn. Fabrik von Alwin
Hempel in Dresden konstruirt hat und das eine ganz bedeutende

Leistungsfähigkeit zeigt. Es ist von außerordentlicher Empfindlichkeit,
dabei von sehr solider Bauart, wird nicht durch den Gebrauch schad-

haft, verstellt sich nicht und braucht deshalb fast niemals regulirt zu
werden. Die Stimme wird noch vollkommen verständlich übertragen,
wenn man mehrere Meter vom Mikrophon entfernt oder in ganz leisem

Flüstertone spricht. Man kann sich daher z. B. mit einer viele Meilen
entfernten Person unterhalten, ohne daß eine andere im Zimmer der

Absendestation mit anwesende Person von der Konversation etwas zu
hören im Stande ist. Spricht man in nächster Nähe und recht laut
auf die Membrane, so kommt auf der Gegenstation der Ton so laut
aus dem Telephon heraus, daß man dieses gar nicht an's Ohr zu
nehmen braucht, sondern sogar mehrere Meter vom Apparat noch deut-
lich versteht. Selbst schwerhörige Personen können sich dieses Appa-
rates bedienen. Die sich gleichbleibende, nur in der Tonstärke wechselnde

absolute Deutlichkeit der Uebertragung bei nahem oder fernem, lautem
oder leisem Sprechen bildet einen großen Vorzug des Apparates. Die
meisten anderen Systeme ersordern genaues Abmessen der Entfernung
und Stärke der Stimme. Spricht man zu nahe oder zu laut, so hört
man nur noch ein Schnarren, aber keine Worte mehr. Das Hempel'sche

Mikrophon eignet sich sehr gut sür Musikttbertragung; damit gemachte

Installationen in Berlin, Dresden -c. funktioniren vorzüglich. Auch

als Kontrolapparat ist es verwendbar, man kann den Apparat in ent»

fernten Maschinenräumen, Arbeitsstätten zc. aufstellen und vom Komptoir
oder der Wohnung aus auf jede vorkommende Distanz hören, was
in den zu kontrolirenden Räumen vorgeht.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

195. Wer liefert Kachelschleifmaschinen für Hand- und Motoren-
betrieb; oder wo wäre eine ältere, noch gute erhaltene, mittelgroße
sofort zu kaufen? 8. in L.

196. Wer liefert gepreßtes Leder (für Visitenkartentaschen :c.)
am Stück?

197. Welches sind für Bedachungen die besten Schiefern und
warum werden in neuester Zeit, namentlich von kantonalen Baube-
Hürden hauptsächlich französische und belgische und nicht schweizerische

Dachschiefern verwendet? Sind Ihnen tüchtige Schieferndecker und
eventuell auch Schiefernhändler in der Schweiz bekannt und eventuell
welche?

198. Wie werden Kugeln, Kreuze w. an Kirchthurmspitzen ver-
goldet und wer macht diese Arbeit. L.

Antworten.
Auf Frage 191. Bei mir werden solche Räder als Spezialität

verfertigt. B. Sonderegger, Kuderbach b. Rheineck.
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